
* a  enl WITF, uns den Strukturwandel, In dem sıch diegnaz angerle
Gesellschaft VO heute befindet, Urc Nennung ein1gerVon der Aase1INSs- bedeutsamer orgänge bewußt machen. Dazu gehört

erhellung ZUT VOT em der Prozeß ihrer iInneren Demekratisierung.
Lebensbewältigung Er entfifaltet sıch in Tel innerzivilisatorıischen eıfungs-

vorgängen DIe Emanzıpatıon der Arbeıtnehmer VON derZum Selbstverständnis Vorherrschaf der Arbeıtgeber nähert sich bereıts demder katholischen 1ele, ebenso dıe Befreiung der Tau VOoNnN der Vormund-
Erwachsenenbildung cschaft des Mannes. Dıiıe relatıve ündıgkeıtserklärung der

Jugend VON den Erwachsenen wıird ın iıhrer TIragweıte
DiIie Zeıtgefordertheıit och immer nıcht erkannt. Wenn INla als junger ensch

der Erwachsenenbildung ın dıe perfektionıerte Arbeıtsgesellschaft eingespannt ist,
verlangt INan seinen Anteıil auch der Freıizeitgesell-
schaft der Erwachsenen. Unsere westliche Gesellschaft
strebht immer stärker einer KoexIistenz der Klassen, der
Geschlechter und der Generationen Sıe besteht AaUus

Arbeitgebern und Arbeıtnehmern, AUS Selbständıgen und
Abhängigen, AaUusSs ännern und Frauen, Aaus Erwachsenen
und Jugendlichen. In dieser entpatrıarchalısiıerten Gesell-
schaft g1bt CS weder tandes- och Geschlechts- noch
Altersprivilegien. as Verhältnis der Partnerschait gılt
nıcht UTr als Norm der innerbetrieblichen /Z/Zusammenar-
beıt, sondern in wachsendem Maße auch für das Zusam-
menleben der Menschen ın Ehe., amılıe, Schule und
Kırche
Z/ugunsten der inneren Demokratisierung wirkt sich auch
der Tren! Z Bıldungsgesellschaift aUus In einer dynamı-
schen Gesellschaft, die VO Wechsel der Produ  10NS-
methoden und Konsumtkstile ebenso eprägt wırd WI1Ie VO
derzeıt och nıcht absehbaren Fortschritt der Naturwis-
senschaften und der Technik, kann sich der einzelne
soz]al und wırtschaftlıc. 11UT behaupten, WeNn CI sıch
einem lebenslangen und allseıtıgen Bıldungsprozeß (edu-
catıon permanente eft totale), eben der Erwachsenenbil-
dung, unterwirit. S1e, die Erwachsenenbildung, wiıird in
ınkun mehr als eine lebensbegleitende Funktion AUS-
ben SIie wıird als konsequente Fortiührung nıcht 1Ur der
Schulbildung und der Berufsbildung, sondern auch jeder
Hochschulbildung betrachtet werden mMUussen. DiIe Bıl-
dungsgesellschaft teılt einerseıts dem einzelnen die Lebens-
chancen £ anderseıts schafft S1e erst dıe Voraussetzun-
SCH, damıt dıe demokratisch verfaßte Gesellschaft Von

möglıchst vielen ihrer Ghlieder eıst1g und polıtisch mıt-
verantwortet werden annn
erselbe ren ZUT inneren Demokratisierung ist auch iın
der Entwicklung VOomn einer Arbeıits- einer Freizeıitge-
sellschaft erkennbar. Gillaubte irüher der einzelne ensch
der säkularısıerten Gesellschaft, selinen Lebenssinn In der
Arbeıt als olcher erkennen, scheint heute be1l einem
nıcht geringen Teıl der jungen Generation die Tendenz
vorzuherrschen, mıiıt möglıchst wen1g und belıebiger
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möglıchst Jange und genußvoll verbringende Freıizeıit
inanzıeren. ber dieser Mißbrauch der Freıiheıit darf

uns ebensowen1g WIe dıe offenbare Unfähigkeıit der brei-
ten Massen, VON dıiesem Mehr freler eıt einen erhol-

eDrauCc ZU machen dıe Massenmedien 1m
Dienste einer » Industrie der Lebensireude« beuten dieses
Miıßverständnıis in jeder Weılse AaUS den 1C auf den
innerzıvılısatorıischen Fortschritt verstellen. Er besteht
darın, daß dıe Freıizeıit ZUT Muße werden kann, indem S1e
sowohl ZUTI körperlichen rholung und seelischen Besın-
NUunNg WIe ZUT Bıldung und ZUT Betätigung des SchöpferI1-
schen 1mM Menschen genutzt werden kann. Sowohl dıe
sozlalpolıtische Entwicklung in der orm des gesetzlich
verankerten bezahlten Urlaubs für alle WIe die Auto-
matisierung der industriellen Produktion en das SC-
ellschaftlıche rıvileg der Muße, der Freızeıt, das früher
1U den herrschenden Schıichten zustand, einem ec
er Gilieder werden lassen. 1Tle Liniıen der heutigen
gesellschaftlıchen Entwicklung zielen also auf die blö-
SUuNg der verschledenen Formen einer paternalıstisch DC-
ührten Gesellschaft Urc. eine Vo  — mündıgen Menschen
verantwortete Gesellschaft hın Dies bedeutet, da [3 dıe
Führungsschichten verbreıtert werden mussen, Was 1U

möglıch ist, W ein gesamtgesellschaftlıches erant-
wortungsbewußtseıin eweckt, gefördert und lebendig C1I-=-

halten WIrd. Es ist nıcht dıe letzte Aufgabe der Erwachse-
nenbildung, dieser Fundamentaldemokratisierung der
industriellen und dynamischen Gesellschait WG Kr-
ziehung mıtbürgerlıcher Haltung mıtzuwirken.
Eın weıterer symptomatıscher Vorgang der gesellschaft-
lıchen Entwicklung ist deren Komplexı1itä ÜURG dıe Ver-
zahnung ihrer äaußerst dıfferenzierten Bereıiche. erfen
WIT 1U einen 1C auf dıe berufliche Spezlalısıerung
einer arbeıtsteilig verbundenen Gesellschaft Heute kennt
dıe deutsche Sprache alleın rund die englische rund

verschledene Berufsbezeichnungen. ast unüber-
sehbar wırd das Gefüge uUunNnSsSeTIeI Gesellschaft, WE WIT
die Folgewirkungen jener Entdeckungen und Erfiindungen
denken. welche dıe zweıte ase der industriellen Revo-
lutıon markıeren: der Kernspaltung (und der Kern-
[usion), der Kybernetik, des 5SynNcom, des Laser und des
aser Dadurch werden sowohl dıe Mac  arkeır WwI1e dıe
K ünstlichkeıit uUunSsSeTITSS Lebens sıch 1Ns Ungemessene stel-
SCIN ur Komplexıtä dieser Gesellschait sgehört chlıel-
ıch der paradoxe Tatbestand, daß erselbe Prozeß der
Rationalısıerung, Taylorisıerung un Automatisıerung
der industriellen Produktion, welcher den Lebensstan-
dard der Massen siıchert, 1m selben Atemzug dıe rund-
agen unseTes kreatürlichen Daselins gefährdet: Urc die
Verunreinigung der Luflft, Urc die Verschmutzung der
Gewässer, Urc dıe Versteppung der en USW,.

Als etztes Symptom des gesellschaftlıchen Strukturwan-



dels sSe1 dessen beschleunigter ythmus hervorgehoben.
So en sıch 1mM Bereich der Naturwissenschaften und
der paralle entstandenen Technıken der ingular
» l1echnıK« scheıint mMIr uberho alleın 1mM 19 ahrhun-
dert mehr weıttragende Entdeckungen und Erhindungen
abgespielt als iın en Jahrtausenden der VOTANSCLANSC-
1nenNn Menschheıitsgeschichte; in den ersten Jahren des

Jahrhunderts wieder mehr als 1M SaNnzch 19 Jahrhundert
Schließlic sınd in den etzten Jahren des ahrhun-
derts dem »homo aber« wichtigere wissenschaftliche und
technische Fortschritte geglückt qals VO  — 900 bıs 1930
Alleın das Fachwissen eınes Ingenieurs, der iın seinem
25 Lebensjahr seine Berufsausbildung mıt dem Dıplom
einer Hochschule abgeschlossen hat, ist bereıts überholt,
WenNnn C: se1ın 40 Lebensjahr erreicht hat Entsprechen
den Forschungs- und Produktionsmethode ändern sıch
auch dıe Lebensformen innerhalb dieser durchratıionalı-
sıerten, durchtechnisıerten Gesellschait in beschleun1g-
tem ythmus.
Man muß er 1ege recht geben, WEn CT feststellt,
dal ın dıeser ynamıschen, komplexen und demokratı-
sıierten Gesellschaft denen, die 1m tadıum der
ındadhe1 oder der Jugendlichkeıt steckengeblieben SInd,

dıe Zahl der Ungee1igneten und Nervenkranken ein
Viıelfaches wächst1. Dıe Welt der industriellen Arbeıt und
des Freizeiıtkonsums verlangt stärker als dıe brauchtüm-
ıch te des Bauerntums und des andwerker-
tums den erwachsenen, reıfen, mündıgen, wahlfähigen
Menschen, WEeNnnNn CT sıch 1980808 als ensch, S1e ordert eıne
zweılache Mündigkeıt, WEeNnNn SI sich als ensch und
Chriıst ın ihr behaupten will. (Es ware eın gefährliches
Miıßverständnıis, WeNnNn INan das VON Johannes 1M-
INeGET wıieder geforderte aggiornamento die Welt Von

heute 1Ur als oberflächliche Anpassung 1m Außeren gel-
ten lassen wollte.) In dieser zugegeben summarıschen
Analyse des gesellschaftlıchen Wandels wurden ewuV
NUur Entwicklungstendenzen aufgezeigt, welche nıcht mehr
rückgängıig machen SINd. nen kommt damıt dıe
Qualität des Geschichtsrichtigen, des Geschichtsfälligen

Dies bedeutet aber, daß WIT versuchen mussen, diese
Wachstumsprozesse erkennen, anzunehmen und
Bedingungen für das Kommen des Reiches Gottes
gestalten. Wır en nıcht mehr in einer statıschen, SO1I-

ern in einer dynamıiıschen Gesellschaft, nıcht mehr 1n
einer ständısch gestuiten, sondern In einer weıthın emo-
kratisıerten Gesellschaft, nıcht mehr In einer durchgängıig
christliıchen, sondern in eıner weltanschaulıch pluralısti-
schen Gesellschaft Wır können unNs als Chrısten der
immanenten Erlösungshoffnung einer sıch wandelnden

P.-A LIEGE, Mündigkeit In Christus. Psychologische und theologi-
che Grundlagen der Erwachsenenbildung, Freiburg 1962.



Welt nıcht entzıehen, Wenn anders WIT das Salz der Erde
bleiben oder doch wıieder werden wollen

11 Was ist Wenn INan un Erwachsenenbildung die Bıldung VO  —;

Erwachsenenbildung physısc Erwachsenen eistig Erwachsenen versteht,
erhebt sıch sofort dıe rage Wer ist denn der Erwach-
sene ? enauer: Welches ist die besondere Aufgabe und
die besondere Wertgestalt, welche diıeser Altersstuife ent-
spricht? Andragogisc. gesehen ist Ja nıcht der jeweıllig
erreichte psychısche Zustand das Problem, sondern dıe
seinsmäßige Verpflichtung angesichts der Aufgabenstel-
lung dieser Lebenslage. SIie äßt sıch ach Licges
Schrift Adultes ans le Christ2 nach folgenden fünf iıch-
tungen konkretisieren :
Der Erwachsene ist derjenıige ensch, der eine gEWISSE
Eıinheıt selner Persönlıc  eıt erreicht hat;
der Erwachsene äßt siıch nıcht mehr VO  —3 Stimmungen
leıten, sondern hat se1in en auf Überzeugungen SC-
gründet
der Erwachsene weı1ß, daß CT für se1n SaNzZcCS en VOI-
antwortlich ist;
der Erwachsene ist eın ensch der Gemeinschaft;
der Erwachsene hat sıch der SaNzZCh Erfahrungswirklıich-
eıt angepaßt.
Dies bedeutet selbstverständlıch nıcht, da ß das Erwach-
enseıin selber ein statischer Zustand und da ß der Erwach-
SCHC gegenüber den Lebensstufen des jugendlichen und
des alternden Menschen der vollkommene, der ÖT

gebende ensch ware DIe Lebenslandschaf des Erwach-
ist keıine VO  - SsStirahlender Sonne beschlenene och-

ebene, sondern sehr oft ein zerklüftetes Massıv unter be-
wegiem Hımmel
Gerade der Erwachsenenbildung 1eg dıe Erfahrung
grunde und darauf hat Franz Ööggeler ın seinem be-
kannten Buch ber dıe Anthropologıe des Erwachsenseıins
hingewlesen 3 daß dieser Habıtus sıch ın stefifer Krise
und Ungewißheı vollzıeht, da ß der Erwachsene seinen
Selbststan: immer wlieder NeuUu sichern und erweıtern muß
uch e1m Erwachsenen o1ıbt 6S Entwicklungs- und eıfe-
phasen. rst allmählıich erwächst ıhm dıe Fähigkeıt, se1n
Je eigenes en gestalten. Schrittweise rfährt CT se1n
en sowohl als einen Entwurfif auf Vollkommenheıt
hın und zugleic dıe diesem en innewohnende unüber-
wıindlıche Diskrepanz zwıschen unsch und Erfüllung.
In der Erfahrung der wesensgemäßen Bruchhaftigkeıit des
Lebens wırd jede Hoffnung zunichte, dem Erwachsenen
könnte Je dıe uie menschlıiıcher Vollkommenheıt gelin-
SCH Es siınd Sanz bestimmte exıstentielle Erfahrungen,
dıe TrTeENC. erst dann, WeNN Ss1e VO Menschen ın dıe
Reflexion aufgenommen werden und sıch als Sinnifragen
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enthüllen, iıhn ZU Erwachsenen machen oder ıhm wen1g-
el dıe Welt der Erwachsenen erschhıeben

Solche Erfahrungen und Erkenntnisse sind:
dıe der 1e VON Mann und Frau, dıe Erfahrung des Du,
aber in der Weıise des andersgeschlechtlichen Du;
die der Ehe das notwendige Erwachen AaUus dem erot1-
schen Iraum, mıt einem anderen Menschen ZUT Einheıit
verschmelzen können und die Notwendigkeıt, eiıne
ungeträumte Zweisamkeıt beginnen;
dıe der Famılıe die Erfahrung eiwa der Vaterschaft, das
physisc Zeu  e 1nd och einmal, aber dieses Mal
eistig ZCUSCNH, ın dıe Welt hıineinzuzeugen;
die des es eines gelıebten Menschen denn erst dann,
WeNnNn ein geliıebtes Antlıtz 1nNs Todesdunkel weggesunken
Ist, erfahren WIT die Realıtät des es ın iıhrer chreck-
1C  el 1e ist eın Antı-Tod- Elixier ıne einfache
Existenzanalyse des Satzes: »IC 1e dich Ich ll
nıcht, da [3 du stirbst. Ich möchte, da du immer be1 MIT
bleibst« erwelıst dies;
die Erfahrung der Arbeıt und des Berufes; dıe Erfahrung
der OlNentiLlıchen Ordnungen;: dıe der Geschichte als einer
Lebenswirklichker
In der schrıttweisen Bewältigung dieser Erfahrungen und
Erkenntnisse vollzieht sıch eın TODTEL des Lebens des
Erwachsenen. Diese Erfahrungen können genausowen12
wissensmäßig auf der uje der Schulbildung und Jugend-
erziehung VOTWESSCHNOMNCHN werden WI1Ie dıe AUS jenen
hervorbrechenden Fragenöte, welche eine Antwort VO

Phılosophischen oder Relıg1ıösen her erfordern. Eıne
Phılosophıe muß CS TEINC se1n, welche die irdische, dıe
kreatıve Wiırklichkeit insofern erns nımmt, als s1e ıhr
einen Zeichen- und Mitteilungscharakter zuerkennt, eIWaAas
dem Menschen Korrespondierendes. Hıer 1eg nıcht NUur
dıie psychologische, sondern auch dıe seinsmäßige Probile-
matık jedes lebenskundlıchen, gemeinschaftskundliıchen
oder gegenwartskundlichen Unterrichts.
Versuchen WITL, uNns ach dem Objekt den Vorgang und
das rgebnıs der Bıldung VoNn Erwachsenen Erwachse-
Nen eutlic machen. ber es Leistungs-, Nutzungs-
und Sicherungswissen hınaus 111 jeder ensch, sofern
CT NUr eistig wach ist, den geistigen Ort kennen., dem
CT ebt och nıe WAaTlT dieses Erkenntnisbedürfnis erecht-
fertigter als heute, da der ensch über dıe modernen
Massenmedien mıt Informatiıonen AUus en Wiıssensge-
bıeten und AaUusS$s en Lebensbereichen OTMIIC über-
schüttet wird, ohne den Stellenwer und den Zusammen-
hang der berichteten Tatsachen, Werte und een en-
NCN,; heute, da Von en Seliten In einem Maße dıe
Triebbereitschaften un: die Interessen des Menschen
appelhert wird, daß dıe Überfülle des Interessant-Gemach-
ten das Relevante, das Lebensbedeutsame, tändıg

4°) überwuchern TO SO müßte sıch heute eın nıcht ger1n-



SCI Teıl der verwirrten Menschen für einen geistigen
Ordnungsvorgang zugänglıch zeıgen, der ıhnen das
eben, das Daseın, dıe Wiırklichkeit überschaubarer und
durchschaubarer machen verspricht.
Das Bewußtsein des Menschen möchte die erfahrenen
Welt-Stücke einem größeren Beziehungsfeld, eben einer
» Welt«, einem Weltganzen, eingeordnet wIssen. Diıesen
1C auf dıe Welt und die besondere Wiıssensart,
dıe in diesen Blıcken aktıvıert wird, nNeNNeEN WIT mıt
Phılıpp Dessauer das » Weltbild« Danach ist es Welt-
bıldlıche Gegenstand eines geistigen Ordnungswissens,
des Daseınswissens, welches erst für dıe andere Seıite
menschlicher Biıldung: das innere Geformtseın, die Selbst-
beherrschung und dıie Entsagung das Fundament abg1bt.
Zum in diesem Sınne gehört ach Dessauer eine
bestimmte Ansıcht VO Anfang der Welt, VO Begınn
des menschlichen Lebens auf dieser Erde, VON den Auf-
gaben des Menschen in dieser Welt, und dazu gehört
wıederum das Wissen VO Ende und VO Ziel des
Menschen. Dieses auf e1in zielende Wıssen ist
mehr als dıe Grundüberzeugung, auf der dıe neutrale
Erwachsenenbildung ulbaut und dıe sıch vielleicht in
Lolgenden Sätzen zusammenfTfassen 1e Das Daseın des
Menschen und der Welt hat einen SInn. Dieser ist ach
der Weılse der Vernunifit erkennbar. Der ensch ist e1in
Wesen, das der 1e wert ist Danach rennen sich
bereıts dıe Wege Sozl1olog1smus, Psychologısmus, Szien-
t1SMUuS, Eudämon1ismus, Humanıtarısmus, Relatıyiısmus,
Neutralısmus, Synkretismus heißen die weıteren Weg-
marken dieser Oorm der Erwachsenenbildung. Dıe Auf-
gabe, die Welt VO  — heute den überforderten Menschen
überschaubarer und dur  schaubarer machen, bleibt
oft In der Informatıon stecken.
Im Daseınswiıssen, das dıe Ebenen des Leistungs-, des
utzungs- und des Siıcherungswissens überste1gt, beginnt
erst der ensch sıch selbst verstehen. Dieses Daseılins-
WIsSsen ist untrennbar verbunden mıt einem Hereıiınden-
ken Gottes ıIn diese Welt Das 1m (Janzen wırd
überhaupt erst 1m Gottesverhältnis möglıch; denn alle
das aufschließenden Fragen Sınd wleder nach
Phılıpp Dessauer Grenziragen und gehen ber dıe
Welt hinaus: Anfang, Miıtte, Ende und Sınn der eschich-
te; dıe Menschlıche Arbeıt als Unterwerfung der Erde:;:
dıe rage ach der Garantıe der Treue: die rage nach
dem Sınn des Leıbes; dıe rage ach dem Wesen des
Menschen. Jede dieser AaUus leidvoller Lebenserfahrung
aufsteigenden Sinnifragen kann 1U beantwortet werden,
WEeNnNn dıe rage ach dem Verhältnıis VonNn Gott,

DESSAUER, Vom Sinn und der Notwendigkeit der christlichen Er-
wachsenenbildung, 1n ° ders., Grundfragen christlicher Erwachsenen-
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Welt und ensch beantwortet ist. Dies bedeutet, da [3 jede
Bildung, die auf Erwerb VO  —$ Daseinswissen ausgeht, In
Heılswıssen, in theologische Bıldung ausmündet, daß also
jede auf echte Antworten zielende Erwachsenenbildung
in relıg1öser Erwachsenenbildung ihre Spıtze
Unter relıg1öser Erwachsenenbildung wiırd INlan also einen
Vorgang, eın Erkennen, eın Wıssen verstehen, das sıch
gewissermaßen hın nd her bewegt zwıschen dem en-
barungswort Gottes und den erfahrenden Gegeben-
heıten der Welt Eın Wiıssen, das sıch UT entfalten kann,
indem zugle1ic sıch das Gottesbild auswelıtet und das
Menschenbil sıich vertieft. Es ist die fides
intellectum, die Z relız1ösen Erwachsenenbildung ührt,
CS ist das Vomn der Kırche nıe aufgegebene rationabıle obse-
quium. Gerade der gläubige ensch ann ohne eine gel-
stige Standortbestimmung nıcht auskommen. Die auf-
dringlichen Erfahrungen der heutigen eıt ordern ebenso
gebieterisch dıe 1C des Ganzen 1im Welt- und Menschen-
daseın WIe dıie Eınbewältigung dieses (Gjanzen in dıe
Exıstenz des Menschen hınem. hne eine »reale Vıisıon
der elt«, wIe Ss1e dıe relıg1öse Erwachsenenbildung
strebt, verie aber Erwachsenenbildung ihre Aufgabe:
dem Menschen ın seiıner Fragenot UrcC. Daseıinserhel-
lung ZUT Lebensbewältigung verhelfen

1I1 Relig1öse Während die Notwendigkeıt relig1öser Erwachsenenbil-
Erwachsenenbildung dung, ıhre Jjele und iıhre ematı bısher gewissermaßen

VonNn außen, VOoNn u  en, VO eiıner Ende gedachten Bıl-
dungsidee her begründen versucht wurde, soll das-
se och einmal nte  men werden, dieses Mal aber
Von innen, VOoO  S oben, VO einer konkretisierten Verkün-
1gungstheologıe her
Bruno Dreher hat mıt besonderem Nachdruck die wiıich-
tigsten Gründe dargelegt, das Vorkatechumenat.,
welches heute der Religionsunterricht der Kınder und
Jugendlichen darstellt, Ürc eine Volleinführung der
Erwachsenen In das aubensleben, eben Urc das
eigentliche Katechumenat auf der Erfahrungs- und ErT-
kenntnisstufe der Erwachsenen ergänzt werden muß>
Dıiıe Krise und Unzulänglichkeıit des Vorkatechumenats
der Kınder, der Schulpflichtigen und der Jugendlichen
en ıhren TUN: iın der mılbverstandenen Natur des
Kındes überhaupt. Dıieses ann 1U »kıindlich exıisten-
jell« mıt Chrıstus eINs sein.
Der Verlust stützender Tradıtion und Gemeinschaft

einem raschen Schwıinden der Glaubenssubstanz
1m Kırchenvolk; dıe personale Glaubenseinsicht und
Glaubensentscheidung sefizen nämlıch als dıe der Dıa-
sporasıtuation aNSCHMICSSCHCN Verhaltensweisen immer
mehr erwachsene Vollpersonen VOTaus

DREHER, Gedanken ZUr religiösen Erwachsenenbildung, in : Er-
wachsenbildung 1961



Dıie heutigen Formen der relig1ösen Glaubensunterwei-
SUuNng reichen angesichts der Dıchtheit und Wıderständig-
eıt einer säkularısıerten Welt nıcht dUuS, die fort-
schreitende Glaubensverkümmerung und das wachsende
Unbehagen ber einen 1U indalıc vollzogenen Eıintritt
1Nns Christentum VO  — den Erwachsenen wegzunehmen.
Dıie zwischen dem ündıg- und Erwachsensein auf
den profanen Lebensgebieten und dem Unmündigsein 1m
Glaubensleben löst heute nicht 1Ur be1 den Intellektuellen,
sondern auch in breiten Schichten des Kırchenvolkes eın
wachsendes Gefühl des Umsonst au  N
Wenn aber der lautlosen Flucht der vielen, welche ZWAaTr
in der Kırche geboren und getauft wurden, aber siıch nıe In
S1IE hineinentschieden haben, WeNn diesem Wegsinken
aus der Kırche auf die Dauer wırksam egegnet werden
soll, bedarf C5S, wıieder ach Dreher, einer relıg1ösen, einer
theologischen Erwachsenenbildung. Ihre Aufgabe ware
die Glaubensbildung des erwachsenen Christen und seine
Eınführung in das cN3Nrıstliıche en überhaupt. Obwohl
mıiıt dieser unzertrennlich verbunden, mu S1e von der
katholischen Erwachsenenbildung unterschieden werden.
Dreher verdanken WIT auch dıe Formulierung der
Prinzıpilen, nach denen eine solche relig1öse Erwachsenen-
bıldung erfolgen müßte
Um das Ziel relıg1öser, theologischer Erwachsenenbildung -
Glaubensreife AaUus Glaubensverständnis erreichen,
mussen dıe zentralen Mysteriıen des aubens, die rund-
haltungen des chrıistlıchen Lebens und dıe Hauptaufgaben
der christliıchen Verantwortung iın der Welt den Erwach-

ın einer klaren christlichen Unterscheidung arge-
legt werden.
Das zweıte Charakteristikum dieser relıg1ösen Erwach-
senenbildung besteht in der existentiellen Eındringlichkeit
der Verkündıigung. Das GeheimmnnIis VO  = der Wıederkehr
des Herrn annn zweıfellos 1NUT der ahnen, der selber
VonNn der Unumkehrbarkei der eıt erfahren hat Das
Geheimnıis des e1ls und des Unheıls, der Verwerfung
und der Versöhnung ann zweıfellos 1m Vollverständnis
1Ur der Christ erfassen, der existentiell na:
und rlösung we1ß. Die Mysterıen selbst siınd nach 1ICU-
testamentlicher Auffassung dem Fortschritt des Erfassens
VO 1n ZU Erwachsenen anheimgegeben. Das Wort
VOoO  — einem Wachstum ZU Vollalter Christı deutet darauf
hın
Eın olches (Glaubenskatechumenat ware überhaupt als
eın umfassendes Prinzıp gesamtkırchlichen Lebens AaNZU-

sprechen. Dıieser Aspekt ist in der moraltheologischen
Informatıion des Kırchenvolkes ebenso wichtig WIEe be1l
der Neufassung einer zeitgemäßen Lajenaskese.

45



Katholische FEın olches Katechumenat Tür Erwachsene, s1e Er-
Erwachsenenbildung als wachsenen iın einem besonderen Sinne, mündıgen
Weltdiakonı Christen iormen, würde ach Dreher dort ın dıe spezl-

fisch katholische Erwachsenenbildung ausmünden, Gott
ZU Menschen, das Christentum ZU eben, das Jau-
bensmysteriıum ZUI Welt in Beziehung gesetzt werden, In
das, Was Bernhard Hanssler »das espräc der Kırche
mıt der elt« Die besondere Intention der atho-
iıschen Erwachsenenbildung wırd also der VON (Cjustav
Thiels erstmals genannten » Iheologıe der irdischen
Wiırklichkeiten« gelten®. Diıeser Bıldungsprozeß ITrel-
iıch eine NCUC, schöpfungszugewandte, das Ite Testa-
men in das Neue voll hereinnehmende, entplatonisıerte,
gewissermaßen rehebraisıerte Theologıie VOTaus Eın erster
Wurf ist iın dieser iıchtung Alfons Auer mıt seinem Buch
Weltoffener Christ gelungen?. Auferstehungstheologie muß
dıe Kreuzestheologıe ergäanzen.
Es mu ß ndlıch dıe K onsequenz AUS der katholischen
re SCZOLCNH werden, daß dıeWelt, der Möglıchkeıt,
daß S1e einem Raum der Gottesferne und Verlorenheıit
werden kann, weiıl der Mensch In dam gefallen ist,
Schöpfung ottes geblieben ist und als soiche In den
Neuen Himmel und ın die Neue Erde eingehen kann,
weıl WIT 1U  —_ einmal erlöst sınd. IDieses Bıldungsbemühen

zweıitens eine eologıe VOTAaUS, weilche ı1bliısch-
dynamiısch dıe Geschic  ichkeıt des Menschen
nımmt, indem S$1e 1m geschichtlichen Geschehen e1fte-
Möglıchkeıten des Reiches (Gjottes erkennen ll Gott, der
geschichtlich iın dıie Welt gekommen ist, hat uns 1n seiner
Offenbarung Übersetzungsbehelfe Tür das en und
Verstehen der Geschichte dıe and gegeben. Miıt ande-
Ien Worten: Der Strukturwandel der modernen Welt ist
nıcht ınfach Abfall VON der objektiven, geoffenbarten
ahrheıt, sondern nthält lauter Anstöße für eın wiıirk-
lıchkeitsoffenes theologisches Denken, dem Offenbarungs-
gut NECUC, bisher noch nıcht einmal geahnte Erkenntnisse
abzufragen. eispiel: In WeIC außerordentlicher Weiıise
hat dıe französısche Theologıe die Gefährdung der tradı-
1o0nell christlıchen Ehe Zuu nla9die sakra-
mentalen Heilungsmittel ergründen und darzubieten!
Thematisch würde dies eiwa bedeuten: das Verhältnis
VOoO  > Glaube nd Kultur, VoNn Kırche und Pädagogık, VOI

ora und Polıitik, VO  — Theologie und Medizın, VOIN

Technık und Person, VonNn Wissenschaft und ogma, VON

eru und Eschatologıie, VoNn Sexualıtät und Askese, VON

Freıizeıit und beschaulıchem eben, VO  =) Dıchtung und
verlorenem Paradıes, VOoN modernem terben und Aulf-
erstehungsglauben, VON pluralıstischer Gesellschaft und
christliıcher Miıtverantwortung, einer der Relıgıi1onen
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den vielen Relıgionen. Es ginge dıe Jüngste Geschichte,
damıt in der Gegenwart und ın der nächsten ukKun -
schichtsrichtig gehandelt werden könne. Dıie partnerschaft-
M Ehe und das Gehorsamsgebot des postels Paulus
für die Frau, die gesteuerte Fruchtbarkeit und die wech-
selseıtige Aufdeckung des Geschlechtsgeheimnisses der
Ehegatten, dıe Tiefenpsychologie und das Gew'Issen, der
Massentourismus und dıe Erlösungsfreude, der tragısche
eru des Soldaten, der Christ nd seine heiıdnischen Ver-
wandten, dıie kreatürlichen Kommuntkationsmöglichkei-
ten waren weıtere Themen, welche als Beıispiele für die
spezılische ematı einer katholischen Erwachsenenbil-
dung gelten können. SIie umfaßt dıe Offenbarung
und dıe irdısche Wırklıiıchkeit unNnseTeTr Tage 1e
erst Urc die Pastoralkonstitution Die Kirche In der Welt
Von heute ist dıe totale Konfrontation Tallıg geworden.
Es geht in der katholischen Erwachsenenbildung wen1ger

das objektive Sıttengesetz als dessen sinnvolle
Anwendung In der sozlalen und wirtschaftlichen Welt,
deren Komplexıitä unerhört ZUSCHNOMM! hat, daß ihr
auch die Kasulstık eines verdreifachten Noldın nıcht
mehr gewachsen ware Es handelt sıch ın ihrer Perspek-
tıve weni1ger eine 1D11SC unterbaute Theolo-
gıe der Ehe, sondern deren Verwirklichung ın einer
Gesellschaft, welche Uure dıe weıthın erreichte Emanzı-
patıon der Tau gekennzeichnet ist e1 ist TeE1NC

daß dieses Problem 1m Rahmen der katholischen
Erwachsenenbildung 11UT richtig gesehen werden kann,
WenNnn zumındest der Erwachsenenbildner ber dıe IT heo-
ogle der Ehe eschNel: we1ß. Wır dürfen nıcht in den Fehler
jener »Begegnungsindustrie« verfallen, welche das Wesen
des Dıialogs und dıalogischen Verhaltens verkennt. (je-
spräch des Gespräches wıllen ZU Geschwätz.
Das espräc muß, WeNnN N keiner Verständigung,
keıiner Verwirklıchung ührt, abgebrochen werden.
ıne weıtere Voraussetzung katholischer Erwachsenenbil-
dung ist dıie Anerkennung der relatıven Eıgengesetzlich-
eıt der Kultursachbereiche Es ware eine völlige Verken-
NUuNg ihrer einzigartıgen Aufgabe, meınen, dıe Kırche
hätte gewlissermaßen 1mM untfersten Fach ihres eolog1-
schen Panzerschrankes auf alle Fragen und Nöte des
dernen Lebens dıe entsprechenden Antworten und Re-
medıen bereıtliegen. Es se1 1Ur daran erinnert, WIe wen1g
brauchbare Bescheide ber Wıderstandsrecht, ber Be-
rechtigung oder Verwerfung des atomaren KrIieges USW.
VO  3 den Moraltheologen erhalten als INan S1Ee
In der Not des Augenblıicks gebraucht hätte Katholische
Erwachsenenbildung wırd er neben dem Theologen
immer auch den Fachmann, den Spezlalısten, ate
ziıehen müussen.
An dieser Stelle muß auf den Unterschie: zwıschen atho-
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werden, selbst dann, WenNnn diese mıt dem Beiwort LO-
ısch« versehen wird. chulung SETIZ' nämlıch Bıldung VOI-

AausS, SOn verie S1e ihren WeC Wenn 1L die Bıl-
dungsarbeı in den auf Aktıon ausgerichteten Laıenorganı-
satıonen ausläßt, dann erzıeht INa Funktionäre oder
Aktıvısten mıt einem 1C. INs Sektiererische, dıe vielleicht
sehr ewandt sınd, ihre Sprechweıise beherrschen WIeE dıe
Verkäuier vVvon »Geld, eıt und Arbeıit sparenden« 1ICU-

erfundenen Haushaltsartıkeln VOT Warenhäusern, weıl S1e
dıe Antworten auswendig gelernt aben, die aber keıines-
WCBS VOoNn einem inneren, gläubigen Verstehen beseelt Ssind.
Bloß3 katholisch Indoktrinierte gleichen Menschen, welche
ohne Schlüssel In dıe komplıizierten Strukturen einer welıt-
hın verweltlichten Welt einzudrıngen versuchen.
Das Begreifen der Lebens- und Geisteswirklichkeiten 1mM
Glauben und deren Bewältigung ann auch in der o_
ıschen Erwachsenenbildung meılstens nıcht systematisch
betrieben werden, sondern 11UT AUS der Perspektive der
Lebenssıtuation. Natürlich wird eiwa der Veranstalter
Von agungen und Semmnaren einer katholischen ade-
mıe eine relatıv vollständige Übersicht er Lebensbereiche
und er Wissensgebiete zusammenstellen und innerhalb
jedes einzelnen dıe krıtiıschen Punkte, die brennenden
Fragen verzeichnen. ber Wann, und WIe eine rage
und eın Notstand erwachsenenbildnerisch aktualısıert
werden soll, das äng vielleicht Vomnl einer mıtmensch-
lıchen Begegnung, VonNn der Lektüre eines Buches, Von
einer sSschlailosen Nachtstunde, aber auch VO  S einer Um:-
rage un Irüheren Tagungsteilnehmern ab
Dreher meınt, daß heute dıe katholısche Erwachsenen-
bıldung VOT em auf dreı Hauptifeldern eisten se1

materıell-beruiflichen Bereich; 1m famılhal-sozialen Be-
reich. also innerhalb der sozlalen Kernbereiche VO  = Ehe,
Famiulıe, Betrieb, Gesellschaft und Staat: 1mM metaphysı-
schen Bereıich, der für den Erwachsenen ın reiferen Jahren
sehr ktuell wıird. Dazu gehören nıcht 11UT Sinn und Stel-
lung der Gottesfrage, sondern auch dıe eschatologischen
Wıiırklıc  eıten und die der Lebensrätsel.
Voraussetzung ist reılıch, daß nıcht 1Ur VO  s oben AUS
der Offenbarung in dıe Lebenswirklichkeit geantwortet,
sondern auch VOoNn 9 AaUusSs der jeweıligen Lebensnot
inauf, ZU antwortenden Gott, gefragt werden kann;
g1ibt 6S doch keinen Lebensbereıich, der nıcht sinniragen-
nältıg wäre, eın Wiıssensgebiet, das nıcht die Meta-
physık SICHNZCN würde. Vor em darf dıe Tatsache nıcht
außer acht gelassen werden, daß den Hörern katholi-
scher Erwachsenenbildung in vielen Fällen nıcht UT gläu-
bige Tısten gehören, sondern auch echt suchende Men-
schen, Noch-nicht-Christen, weilche die Wıiırklichkeit ihres
Lebens und der Welt mıiıt dem Glaubensmysterium kon-
frontiert WwI1Issen wollen

48 Dieser zweılachen Hörerscha: wiıird katholische Erwach-



senenbildung dadurch echnung tragen mussen, daß S1e
den Eınrıchtungen und Veranstaltungen der geschlos-

Tuür 1ın immer stärkerem Maße solche der offenen
JIur schafft Es bedari also einer katholischen Erwachse-
nenbiıldung nıcht 11UT für den » Verband«;: das rot der
ahrheı muß heute mindestens ebenso oft für dıe iıcht-
Organısıerten, aber Hungernden, gebrochen werden. In
einer Gesellschaft, welche en Weltanschauungen und
Relıgionen dıe Wettbewerbsfreiheit garantıert und das ist
der andere Sınn der vielberufenen Toleranz mMussen die
Christen jedem Menschen dankbar se1n, der ıihnen schon
dıe na des Zuhörens erweıst. An dieser Stelle wird auch
eutlıch, daß dıe erstgegebene Begründung katholischer
Erwachsenenbildung zugleıc einen gangbaren und Jeg1-
timen Weg dieser selbst darstellt Eın eispie für viele:
Die Interpretation des atheıistischen Thesenromans Von
Albert Camus Die Pest Uurc einen Erwachsenenbildner,
der sowohl in der Theologie WIe in der modernen iıch-
tung Hause 1st, ann 1mM einzelnen Zuhörer eine geistige
ewegung,dıe ıhn reif für Glaubensbildung, reıl
für eın Erwachsenenkatechumenat macht, welches hın-

be1 der anderen Bewegungsrichtung katholischer
Erwachsenenbildung oderelschon vorausgesetzt
wiıird.
Um der Vollständigkeıit wiıllen se1 1er angemerkt, daß
auch dann noch, WeNnN Ian dıe spezıfisch katholische Er-
wachsenenbildung UT als zeıtgeforderte Ausprägung der
Glaubensverkündigung oder gal 1Ur als Ausweıtung des
immer schon bestehenden kırchliıchen Bıldungsvorganges
gelten lassen möchte, diese siıch 1L1UT ıIn einer relatıven
Selbständigkeıt gegenüber der Seelsorge und dem ffiziel-
len Laienapostolat vollziehen annn Sıe annn weder auf
dıe Funktion einer Seelsorgshilfe noch auf dıe eines Bıl-
dungsapostolats zurückgedreht werden, auch WeNnN S1e
ach beiden Rıchtungen geöffnet erscheınt. Slie ist eın VO  S
Menschen apostolischer Gesinnung und bildnerischem
TOS vorangetriebenes Vehikel, das einmal äubige AUus$
dem Raume der Kırche auf die Welt und das andere
Mal Noch-nicht-Gläubige AaUS dem Raum der Welt auf
dıe Kırche transportieren helfen annn
Relig1iöse Erwachsenenbildung als Teilbereic der atho-
ıschen Erwachsenenbildung steht immer in der Gefahr,
daß ber elıg1on und relız1öse Fragen nıcht mıt etztem
Ernstgeredet wird, nıcht entscheıiden, nıcht handeln,

nıcht die Welt AaUus chrıistlicher Verantwortung VeIWAaN-
deln mMussen Absolut gesehen, kann dıenaselbst den
total Ungebildeten ZU Zeugen der ahnrheı machen.
ber 65 gılt auch der umgekehrte Satz, daß der Sanzenh
katholischen Erwachsenenbildung, ob 1U  a als Daseıns-
wissen verstanden, das sıch verlangend ach der oll-
endung Urc Heıilswissen ausstreckt, oder als auDbens-
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SCRENUNS VON Kırche und Welt 1mM Medium geschichts-
[ähiıger Chrıisten Reıich-Gottes-Stiitungen ermöglıchen,
In einer säkularısiıerten Welt und anspruchsvollen Bıl-
dungsgesellschaft die eines unentbehrlichen Inter-
preten und Iransftiormators ufällt hne eine gelistige An-
eignung und Durchdringung des aubens, ohne eın Sich-
selbst-Aussetzen der Gläubigen gegenüber den Lebens-
un: Gelstesnöten unseTITer sıch wandelnden Welt, ohne ein
Geradezu-sich-Hınauswerfen Aaus den Sicherungen des
kaırchlich mzäunten Weltstückes 1INs (janze der Welt
wıird dıe große Aufgabe des Reformkonzıils nıcht gele1-
steft werden können. Religiöse und katholische Erwach-
senenbildung auf ihre Weılse mıt, jenen weltmün-
1gen, geschichtsfähigen, iın Erweckung und ewäh-
rung gereiften Laijenchristen schaffen, dessen breıt-
gelagertes Vorhandenseın erst die »wahre Reformation«
möglıch machen wıird. Katholıische Erwachsenenbildung
mu ıhren Auiftrag verstehen als eine orm der Welt-
Dıakonie des Christen. In dieser Perspektive würde sich
das Ziel katholischer Erwachsenenbildung, der /Zusam-
menkKlang VO  —_ menschlicher e1re und christlicher eile
wıieder ach PeA. L1icge8 Tolgendermaßen manıfestleren:
» Dıe Eıinheit der Persönlic  elit zeıgt sıch in der NiIschNel-
dung des aubens, der eine ständıg NeUu vollziehende
Bekehrung ist und den SanNzZcCh Menschen in Freıiheit VOCI-

pflichtet
der Zugang den neutestamentlichen Grundhaltungen

gleichzeıitig auch einer 9 zuverlässıgen und
dauerhaften Begründung der menschlichen Existenz;:
der NTu und das Urteil (jottes vermehren den Sinn für
dıie TO der Verantwortung;
dıe gesellschaftlıche Einordnung vollzieht sıch 1m Zu-
sammenhang mıiıt der Kırche und 1im Zusammenhang mıt
allem, Was geschichtliche Bedingung für das Kommen des
Reıiches Gottes ist;
dıe ejahung der Wırklichkeit den Menschen Z
wahren Demut, da CT doch nıchts ist als ein begnadeter
Sünder, der sıch aul den Optimısmus (jottes STULZT. «
Dıiese CNrıstiliche Erwachsenheıt, diese chrıstliıche, dıe
menschliche eıre übergipfelnde Mündıigkeıt des Jlau-
benden muß das Ziel jeder orm katholischer Erwachse-
nenbıldung se1InN.
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